
Praxis rechnet mit Corona-Politik ab 
Während der Pandemie befanden sich Dr. Susanne Wiese und Dr. Arno Schäfer im Auge des Sturms. 

Frank Jasper 

• Steinhagen. Wenn es 
schlechtläuft, unddanachsieht 
es nach Meinung von Dr. Ar
no Schäfer gerade aus, dann 
steht den Hausarztpraxen in 
den kommenden Monaten 
eine neue Infektwelle bevor. 
Mit allem was dazugehört Ter
min-Frust, Warteschlagen vor 
den Praxen, überfüllte Warte
zimmer mit schniefenden Pa
tienten und Medizinerinnen 
und Mediziner, die neben der 
Versorgung der Kranken mit 
zusätzlichem bürokratischen 
Aufwand belastet sind. 

"Australien ist uns, was die 
Infektwellen angeht, jahres
zeitlich bedingt ja immer vor
aus und darum ein guter In
dikator", sagt Dr. Arno Schä
fer. "Dort geht der Winter ge
rade zu Ende, und die Men
schen leiden unter einer schwe
ren Grippe-Epidemie. Betrof
fen sind vor allem junge Leu
te", hat der Steinhagen er Haus
arzt recherchiert. Auch Infek
tionen mit dem RS-Virus dürf
ten sich im Herbst wieder häu
fen. Die Atemwegserkran
kung kommt mit Husten, 
Schnupfen, Fieber und 
schlimmstenfalls Bronchitis 
daher - und sie trifft längst 
nichtnur Kinder, wieDr. Schä
fer betont. Ja und dann sei da 
natürlich auch immer noch: 
Corona. 

Klares Bekenntnis 
zur FFP2-Maske 

"Ich habe ein mulmiges Ge
fühl", sagt Dr. Arno Schäfer 
und zieht ein Accessoire unter 
semem Schreibtisch hervor, 
das die meisten Menschen be
reits aus ihrem Gedächtnis ver
band haben: eine FFP2-Mas
ke. Für den Mediziner aus 
Steinhagen gehört sie nach wie 
vor zur Grundausstattung. 
"Und ich kann nicht nach
vollziehen, warum in Arztpra
xen und Kliniken keine Mas
kenpflicht mehr gilt", kriti
siert er die Verantwortlichen 
in der Politik. "Klar, wir könn
ten unser Hausrecht anwen
den und unsere Patienten zum 
Tragen einer Maske verpflich
ten. Aber was meinen Sie, was 
dann hier los wäre ... " 

Anders als in vielen asiati
schen Ländern, wo Masken be
reits vor der Pandemie frei
willig von Menschen mit einer 

Doch der Wind hat sich noch längst nicht gelegt. Mit Sorge blicken sie dem Winter entgegen. 
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Dr. Susanne Wiese und Dr. Arno Schäfer sehen gleich mehrere Infektionswellen auf ihre Praxis zurollen. Die beiden Mediziner bedauern, dass Deutschland zu wenig aus der Co
rona-Pandemie gelernt hat. Foto: Frank Jasper 

Infektion getragen wurden -
in erster Linie, um andere zu 
schützen - sei sie in Deutsch
land wieder nahezu vollstän
dig aus dem Alltag verschwun
den. "Man muss ganz klar fest
stellen, dass sich die Maske in 
Deutschland nicht durchge
setzt hat", stellt Dr. Arno Schä
fer fest. Und seine Kollegin Dr. 
Susanne Wiese ergänzt: "Die 
Leute sind einfach nur froh, 
dass die Krise vorbei ist." In 
der Gemeinschaftspraxis Schä
fer/Wiese werden Patienten 
mit typischen Grippe- bezie
hungsweise Corona-Sympto
men gleichwohl dazu aufge
fordert, doch bitte eine FFP2-
Maske aufzusetzen. "Bei Be
darf fordern wir auch einen 
Test ein", so Dr. Wiese. 

Was die aktuelle Corona-Si
tuation angehe, kritisieren die 
beiden Steinhagener Ärzte, 
dass anders als etwa in Groß
britannien m Deutschland 
kaum noch beziehungsweise 
gar nicht mehr sequenziert 

werde. Das heißt, es werde 
nicht mehr im Labor unter
sucht, um welche Virusvarian
te es sich handele. Wie ver
breitet die als besonders ge
fährlich geltende Mutation 
BA.2.86, auch Pirola genannt, 
in Deutschland ist, lasse sich 
daher gegenwärtig kaum sa
gen. "Corona ist ein blinder 
Fleck", stellt Dr. Arno Schäfer 
ernüchtert fest. 

Neuer Impfstoff 
ist da 

Seit der vergangenen Wo
che ist auch in der Gemein
schaftspraxis Schäfer /Wiese 
der neue angepasste Impfstoff 
gegen Corona erhältlich. Der 
neue Grippe-Impfstoff liegt 
ebenfalls bereit. Dr. Susanne 
Wiese und Dr. Arno Schäfer 
halten sich an die Stiko-Emp
fehlung und raten vor allem 
Menschen über 60 Jahren und 
Patienten, die zu einer Risiko-

gruppe zählen, zu einer Imp
fung. Aber auch wer Fami
lienangehörige mit einer Vor
erkrankung hat und sie schüt
zen möchte, solle sich impfen 
lassen. 

Grippe- und Corona-Imp
fung können gemeinsam an 
einem Termin erfolgen. Sauer 
sind die Ärzte darüber, dass der 
neue Biontech-Impfstoff er
neut nicht als Einzeldosis er
hältlich ist, sondern eine Am
pulle gleich sechs Dosen ent
hält. "Das macht es für uns in 
den Praxen wieder unnötig 
kompliziert. Denn wenn wir 
keine Dosen verschwenden 
wollen- und natürlich wollen 
wir das nicht- müssen wir zu
nächst Sechser-Gruppen orga
nisieren", erklärt Dr. Arno 
Schäfer. 

Wie die beiden Ärzte mit
teilen, werde der Impfstoff ak
tuell wieder gut nachgefragt. 
Doch sie berichten auch von 
Patienten, die Angst vor 
Nebenwirkungen beziehungs-

we1se Impfschäden hätten. 
Während Nebenwirkungen 
wie Rötung, Schwellung oder 
Schmerzen an der Impfstelle 
als typische Reaktionen gel
ten, haben in den vergange
nen Jahren Berichte von Men
schen mitteils heftigen und an
haltenden Beschwerden nach 
emer Corona-Impfung viele 
verunsichert. "Bezogen auf die 
Millionen von Menschen, die 
geimpft wurden, ist die Zahl 
der Impfschäden gering", ent
gegnet Dr. Arno Schäfer. Doch 
er und Dr. Susanne Wiese be
klagen auch eine mangelhafte 
Aufarbeitung dieser Fälle. 

"Es gibt deutschlandweit 
nur drei Sprechstunden, an die 
sich Menschen mit Verdacht 
auf ein Post-Vac-Syndrom be
ziehungsweise emen Impf
schaden wenden können. Das 
ist zu wenig", sagt Dr. Susan
ne Wiese. "Auf diesem Gebiet 
müssen wir unbedingt mehr 
Licht ins Dunkel bringen. Da
zu benötigen wir mehr For-

schung." Das gelte auch für 
Long Covid, wovon laut Ro
bert-Koch-Institut 6 bis 15 
Prozent der Covid-Erkrank
ten betroffen seien. 

Was Hausarztpraxen in der 
nahenden Infektionssaison 
entlasten würde, wäre laut 
Schäfer und Wiese die Wie
dereinführung der Krank
schreibung per Telefon. Diese 
Möglichkeit hatte sich wäh
rend der Corona-Krise be
währt, wurde im Frühjahr die
ses Jahres aber zurückgenom
men. Nach den positiven Er
fahrungen soll nun eine Mög
lichkeit geschaffen werden, die 
telefonische Krankschreibung 
wieder zuzulassen - allerdings 
nur bei Krankheiten ohne 
schwere Symptome und nur 
bei Patientinnen oder Patien
ten, die in der jeweiligen Arzt
praxis bekannt sind. Ob die da
zu notwendige Gesetzesände
rung noch pünktlich zur Grip
pe- und Corona-Sasion er
folgt, ist allerdings ungewiss. 




